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Ergebnisse des Bürgerforums „Das Quartier als 

zweite Familie“ am 20. Juni 2024 
 

Am 20. Juni 2024 versammelten sich etwa 100 zufällig ausgewählte Bewohnerinnen und 

Bewohner der Marbacher Innenstadt im Alter von 60 bis 85 Jahren zu einem Bürgerforum. Die 

Veranstaltung fand im Treff Q, in Räumlichkeiten des Rathauses und des Elternforums statt. In 

fünf Arbeitsgruppen diskutierten die Teilnehmenden darüber, was Marbach lebenswert macht 

und wie die Bürgerinnen und Bürger dazu beitragen können. Ein Schwerpunkt der 

Diskussionen lag auf den zukünftigen Nutzungsmöglichkeiten des Begegnungszentrums Treff 

Q in der Marktstraße 15. Dieses Zentrum wird für einen Zeitraum von zwei Jahren durch 

Fördermittel aus dem Programm "Quartiersimpulse. Beratung und Umsetzung von 

Quartiersprojekten vor Ort" des Ministeriums für Soziales und Gesundheit finanziert. 

Organisiert wurde das Bürgerforum von Vorstandsmitgliedern des Vereins Treffpunkt Quartier 

Marbach e.V., weiteren Ehrenamtlichen und der Fachstelle Bürgerschaftliches Engagement der 

Stadt Marbach. 

 

Ergebnisse aus den Diskussionen 

Was macht Marbach lebenswert? 

Die befragten Bürgerinnen und Bürger schätzen folgende Aspekte von Marbach am Neckar: 

 Stadtgröße und Struktur 

o Überschaubarkeit 

o Vieles ist fußläufig erreichbar. 

o Man trifft sich in der Innenstadt (z.B. beim Einkaufen). 

o Schönheit von Altstadt, Holdergassen und Schillerhöhe als Ort der Begegnung 

o „Kleinstadtidylle“ 

 Mobilität 

o Bürgerbus 

o Gute Verkehrsanbindung 

 Soziales und Kultur 

o Vielfältige kulturelle Angebote 

o Viele Vereine 

o Offene Angebote wie Jugendhaus 

o Hohes ehrenamtliches Engagement 

o Offene Menschen und gute Nachbarschaft 
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 Infrastruktur 

o Einkaufsmöglichkeiten 

o Markt 

o Seniorenstift 

o Alle Schulen vor Ort 

 Tourismus 

 

Was können wir als Bürger-/innen zu einem lebenswerten Umfeld beitragen? 

 Nutzung und Weiterverbreitung vorhandener Angebote  

 Sich ehrenamtlich einbringen 

 Begegnungen zwischen Generationen und Kulturen schaffen 

 Selber Angebote im Treff Q schaffen, zum Beispiel: 

o Austauschgruppen zu verschiedenen Themen 

o Sporttreffs 

o Singletreffs 

 Treff Q als Treffpunkt benutzen 

 Feste Treffpunkte und Zeiten 

 Anlässe für Treffen schaffen 

 Finanzielle Unterstützung (Sponsoring /monatliche Spende) 

 Vereinsmitglied beim Treff Q werden 

 „Einfach machen“ und „Erfahrungen sammeln“ 

 

Wünsche 

Die Diskussionen haben außerdem gezeigt, dass sich die Bürgerinnen und Bürger eine 

zentralisierte Kommunikation über bestehende Angebote wünschen. Darüber hinaus wurde 

der Wunsch geäußert, den Treff Q über die Projektlaufzeit hinaus fortzuführen und dessen 

Angebote sowie Öffnungszeiten zu erweitern. Diese Maßnahmen könnten als Schritte zur 

Erfüllung weiterer Anliegen dienen, wie beispielsweise die Förderung des gegenseitigen 

Austauschs und der Vernetzung sowie die Belebung der Innenstadt. 
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Abbildung 1a: Ergebnispräsentation im Treff Q 



             

 4 

 
Abbildung 2b: Ergebnispräsentation im Bürgersaal 
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Abbildung 3: Ergebnisse der Gruppe grün 1 
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Abbildung 4: Ergebnisse der Gruppe grün 2 
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Abbildung 5: Ergebnisse der Gruppe rot 



             

 8 

 
Abbildung 5: Ergebnisse der Gruppe orange 1 
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Abbildung 6: Ergebnisse der Gruppe orange 2 
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Abbildung 7: Ergebnisse der Gruppe gelb 1 
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Abbildung 8: Ergebnisse der Gruppe gelb 2 
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Abbildung 9: Ergebnisse der Gruppe gelb 3 
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Abbildung 10: Ergebnisse der Gruppe pink 


